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^0.66. Hamstag ven 2. 2 l "N i 1832.

GlUbernial - Verlautbarungen. kei
Z. 6g5. (2) 2ä N r . 480g. " '

Das k. k. Idrianer Quecksilber, Bergwerk d<
inKra in , bedarf für das künftlge M'lltavjahr m
i335 eine Parthie we^er, mit Alaun gearbei- b
teter Schaf- oder Hammelfelle von ^000 Glück, ^
und eme Parthie brauner, mü Gärherlohe , 3
für keinen Fall aber mit Sumak gearbeitete -
Felle von I20Q Gtück. — Die LmtaNon die? ^
ser Lieferung wlrd auf den »5. I u m d. I . fest» l
geletzt, und be» der k. k. Bergwerks-Proone- j
ten« Verschlelß - Direction m Wien , um 9 Uhr l
Früh abgehalten, be» welcher die Musterfelle l
vorgewiesen werden. — Die BedinZtilsse sind g
folgende: ! . ) Jeder Llcltant hat vor der klcl« s
tallon (dle nach dem Wunsche der Lieferung«, !
lustigen auch in kleinen ParthieN abgetheilt 1
werden kann), em Reugeld von 200 ft.^. M . '
bar zu erlegen, welches jenen, d,e ktlne ?ie- '
ferung erstehen, yle<ch nach vollzogener Ver-
steigerung ausgefolgt werden wird. — 2.) Bleibt !
der Lieferant für die erstandene Menge gleich
nach Unterfertigung des iicltations-Protocolls
verbindlich, dessen Ratification aber der hochlöbl.
k. k. allgemeinen Hofkammer vorbehalten. —
5.) Zu dem Contracts-Instrument haiderEr-
steher den classenmaßtgen Gtäwpel zu stellen.
— /^.) Von der erstandenen, m Geld berech-
neten Fellmenge hat der Lieferant die Eautws
nnt entfallenden 10 ^ 0 bar zu erlegen, und
daher den, auf das zurückerhaltene V a d m m ,
diesfaas noch zu ergänzenden Betrag bar zu
«ricyen. — 5.) Dle Größe d«r, mit Alaun
ausgearbeiteten wechen Bmdfelle muß von der
A^rt seyn, daß jedes der ganzen und nicht
durchlöcherten Felle der Mitte nach gemessen,
wenigstens , 2 Wiener Zoll Langen- oder Nrel!
tenmaß enthalte; Felle mit , oder 2 Löchern
müffea e»n größeres Langen, oder Breitenmaß
«nlhalten; Ftlle mit mehreren köcheln oder
deren Haarseite R'tzen oder Bcschadlgungen ha-
lien, werden nicht angenommen. ^ - Großt.
3«ü< werden angenommen, doch wirb für selbe

keine c,rößere Vergütung, wenn^sie auch zu
kinem'doppelten Bund geeignet ^aren , als fur

nfache, ßelechet. - Kleme Felle, Ue daS
bed nge e Maß nicht haben, °der sin und
ma Fnlficcken behaftet swd, werden als un-
Ruchbar z u r ü c k g « ^ s e n . ^ D . c b r ^ m
Garberlohe ausgearbetteten Felle aussen der
Mttte n/ch wtn,gstens 28 W'cr.er 3°U wessen.
^ . ß.) Die wfcrung der Fellt, wofür der
Preis auf d.« vollständige Stellung derselbtN
an Ort ur.d Stelle nach Idr ,a bemessen w n d ,
hot dergestalt zu begmnen, daß an we.ßen gel-
len ,ooo Gtück, und an braunen e°o Stvck,
längstens bls Ende August d. I . nach Idr»a
gelanaen, und das übrige Quantum mtt 3ooo
Stück we.ßen Quecksilber und 2 ^ 0 Dtuck
braunen Zmtiobcr-Bmdftllen vom November
d. I . angefangen, in gleichen drn Monats«
raten b,s 3. Jänner k. I . abgestellt werde,
so, daß mil dem 6. Tage emes jeden der dr«t
Monate d»e ratenweise Stellung der Felle gt«
hörig vollzogen, And b»s 8. Jänner k. I . vol-
lendet sey, wibrigens ohne Ermahnung oder

; Nachsicht auf Gefahr des Lieferanten d»e Fe8e
UM wtlch »mmer für einen Preis erkauft wer«

. den. —> Dem Lieferanten blecht es unbenow-
- men, das ganze Quantum der Felle auch ftü-
,. her einzuliefern. — ?.) Die Felle we,den zu
l, Idr ia in Gegenwart der wn diesem Geschäfte
n beauftraßten Beamten durch Sachkundige un«
d teisucht, und die mcht qualttatmaßig Befun-

denen zurückgewiesen, und blelbcn zur D,spo-
i l smon des L'lferarten liegen. — 6.) Nacl, je-
n der Lieferung wird gegen classenmäßig gefiam<
er velte Qultlung der Betrag sogleich aukgcfolgl
^t werden. - 9.)Nachträgliche, selbst günst'ger«
, Anbote werden, wenn das Protocol! yefertigel
./. fevn w i r d , n»cht anqct-.ommen. — zo.) De,
m mcht in nglner Person l m n n , hat sich ml
°ß legaler Vollmacht ftmes Mandanten vor de,
/r Licltatidn auszuweisen, und das Vadmm zr
a^ erlegen - Für d.e richt.ge Abschr.ft. W.e,

G r a n n e r m . i ' .
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AreiSHMtliche Verlautbarungen.

Z. 692. (3)
l i c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g .
Die sämmtlichen Eonlumaz? und Rassess«

gebaudezu Ieffenitz, bestehend »n 10 Kalyben,
l Kapelle, t Magazin, einer besondern Ge»
schauhücte und dem Amlsgebäud? faminl deN
Umfaffungs-Verplankungen, sodann das Na-
stelllgebaude an der Saoe sammt, allen Zuge-
h i r , werden theilwelse im Wege der öffentli-
chen Versteigerung «m i 3 . , iä> "^^ i5. und
nöthigen Falls auch «m z6. Iu /n l. ) . , m
I^oca dieser Sanitacs^ebäude gegen gleich ha-
re Bezahlung dem Melslblerenden mit der fer>
nern Bedingung überlassen, oaß: ».) der Er-
sseher dieser Gebäude verbunden »st, diese bin-
nen der bestlmmcen Fr»'i uon v,er Wochen,
auf seme eigene Unkosten abzutragen und weg-
zuführen; d.) ,um 'Ausrufspreis d,r erhobene
Schä^ungslverth angenommen ,ss; 0.) sich
dle hohe Ratlstcation der k. k. L^^d^stetle
oorbehalten bleibt; und endlich ci.) am »3.
Jun i die 10 Glück ssalpb^n, «m 14. Iun»
das Magazin, dle Kapelle und Ancsgehau!)e,
am i5 . und i g . aber das Ra>?ell an der
Sal ie, nach der Hrbnung verlicilirt werden.
— Die nähere Beschreibung d,eser Gebäude
so wie die kicitatwns - Bedm^msse und das
«Echatzungs^ Vrotokoll können zu den gewöhn-
lichen Amrsstunden in dem Neujtädtler Kreis?
illnle und bei dein somlnerzlal - Zolloime I^sse-
n,y eingesehen weiden. — K K. KretSaint
Neustadtl am 17. Ma l l832.

Z. 693. sZ) Nr. 6̂ 10.
K u n d m a c h u n g .

Ueber ein Ersuchen des hiesigen straffen-
bau «Eom.tnss^riats vom 22. b. M . , Z. 2 i l ,
wlro wegen Belschaff^ng des für dasselbe ^ a
i 8 5 i erforderlichen Schanjjeug, als: 3 scück
Einraumersschilde sammt lackirten Niemen, n
Stück Radeltruhen sammc Beschlag, Z Glück
Schottel'masserelen sawmr Beschlclg, und ^
Scück Spltzhauen zu Z Pfund schwer, am 2.
k. M . J u n i , Vormittags 10 Uhr eine M i ,
tluendo- Versteigerung bei diesem k. ?. Kre«S-
amle abgehalten werden. — D»e Lieferungs-
luftlgen mögen sich daher bei dtsser kicltallon
elnfinden. — K. K. Krelsamt Lalbach am 26.
Ma i 16Z2. ^

S tam- Uno lalwrechtliche MWutbi l runFen.

2 ' 700. ( ! ) '. > ^ ' ' N r ! 366ä.
Von dem k. k. Stadt - und Landrechtö in

Krain wird bekannt gemacht: Es ftp über An- !

suchen des Mart in Pautz, als erklärten Eröen
zur Erforschung der Schuldenlast nach der am
,17. M^vz 18Z2 mit Rücklajsung eines schrifl»
lichen Testamenls verstorbenen Maria Pcime/
die Tagsatzung auf den 2.' Ju l i 16Z2, Vor-
mittags um 9 Uhr, vor diesem k. k. Stadt«
und Landrechle bestimmet worden, bei welcher
alle Jene, welche an diesen Verlaß cms was
immer für einem Nechrsgrunde Ansprüche zu
stellm vermeinen, solche so gewiß anmelden
und rechtsgeltcnd darthun sollen, widrigms
sie die Folgen des §. 814 b. G. B. sich selbst
zuzuschreiben haben werden.

V^n dem k. k. Stadr- und Landrechte in
Kram. kaibach am 22. Mai 1662.

Z. 699. (1) N r . 3633.
V-oti dem k. s. Stadt c und Landrechte in

Kram wird bekannt gemacht: Es scp über An-
suchen des Herrn Franz Xav. Felix Freiherrn
»). Lazanni, »m eigenen Namen und als Mi t -
vormund seiner minderjährigen Geschwister,
Frau Mathilde Freymn v Lazarini, als Vor?
münderinn ihrer minderjährigen Kinder, als
erklärten Erben zur Erforschung der Schul-
denlast nach dem am 19. April 16Z2 versssr-
benen Herrn Franz Frepherm v. Lazarmi,
die Tagsatzung auf den 2. Ju l i i 6 5 2 , Vor-
mittags um 9 Uhr, vor diesem k. k. Stadt-
und ^andrechte bestimmet worden, bei welcher
alle Jene, welche an diesen Verlaß aus was
immer für einem Rechtsgrunde Ansprüche zu
stellen vermeinen, solche so gewiß anmelden
und rechtsgeltend darthun sollen, widrigens sie
die Folgen des §. 8iH b. G. B. sich selbst zu»
zuschreiben haben werden.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte m
Kram. Laibach den 22. Mai i932.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. 698. ( l ) N r . 1W0M219S. ^ " .

C o n c u r s ^ V e r l a u t b a r u n g .
Bei dem k. k. Justiz - Hauvttaxamte ^

Klagenfurt ist die Taxamts - Controllorsstelle
mip dem Ochatte jährlicher 3ua fi. und- der ^
Verbindlichkeit zum Cautionserlage ,im Geh"l^^
betrage, in Erledigung gekommen. — ^ ' ^ / /
nigen, welche sich um diese D i e n s t e s M e ^
werben wollen, haben sich über die zur C " " "
gung eines solchen Dienstes erforderlichen ^
genschaften, insbesondere aber über die erf '
derllchen Ken.Nlnsse im Tax-> ^ ^ " N <
und Kassageschafte) dann. über 'hre gute ^ '
ralitat, über dieMigkai t zur E a u t . o n s l e l ^
däna ob, und m wie fern si« mU einem ose^
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dem andern Tarbeamten daselbst'verwandt oder
Verschwägert sind, befriedigend auszuweisen,
und ihre dießfalligen gehörig belegten Gesuche
längstens bis zum 24. Ju l i d. I . im Wege
ihrer vorgesetzten Behörde hicher zu überrei-
chen. — Von der k. k. illynschen vereinten
Cameral-Gefallen - Verwaltung. Laibach den
26. M a i ,8Z2.

3 . 697. (2) " "
V e r l a u t b a r u n g .

Bei dem k. k. proo. Hauptzollamte und
VerzehrunKssteuer-Inspectorate zu Vlllach ist
der Dicnstposten eines Eontrollors mit dem sy-
stemisirten Gehalte jährlicher 'Sechs Hundert
Gulden, dem Genuße der Freiwohnung, und
der Verpflichtung zum Erläge einer Caution
im Gehaltsbetrage, in Erledigung gekommen.
— Da bei der bevorstehenden Organisirung
der Aemter nur eine vertretungsweise Besez-
zung dieser Stelle statt finden kann, so wer«
den alle Jene, welche solche zu erhalten wün-
schen, und sich sowohl über die vollständige'
Kenntniß der Gesetze im Zol l - und Verzch-
rungssteuer-Gefälle, der einschlägigen Mani -
pulations-Vorschriften, des Cassa- und Nect>
nungswesens, über ihre bisherige Dienstlei-
stung, über einen strengen unbescholtenen Le-
benswandel, dann über^le Kenntniß der deut-
schen und italienischen Sprache, als auch über
ihre Fähigkeit obgedachte Caution ur. 600 fl.
entweder im Baaren, oder fideijussonsch zu lei-
sten, mit legalen Documenten auszuweisen ver-
mögen, aufgefordert, ihre gehörig dummen-
t'rten Gesuche mit gewissenhafter Angabe, ob
dieselben mit einem oder dem andern Beamten
des k. k. Hauptzollamtes Villach in einem und
welchem Verwandtschafts- oder Schwäaer-
lchafts-Verhältnisse stehen, längstens bis 7.
^u l l ,632 ,m vorgeschriebenen Wege dem k k
Hauptzollamte und Verzehrungssteuer-Inspec-
torate zu Villach zu überreichen. — Von der
ilmä "vnschrn Cameral - Gefallen - Vermal-

Ma i 18Z2.
ä- 6L4. (Z) ^ ^ -

V e r l a u t b a r ' " '
Am 16 . IUM »«32, Volmt t t "gs ' ,o Ukr

werden m der Amtskanzle. derGtaatsherrsch ^
zu Adelsberg e.mge aus Wiesen bestebend/
zur genannten Herrschaft gehör.aen D o m i n i
cal - Ma.ergrunde auf sechs nacheinander fo l .
gende Jahre, namllch vom 1. November . « ^
b's Atzten October i8Z9 öffentlich verpacht
^ o e n . — Vcrwaltungsamt AdetsberZ am 9

vermischte V'erlautbarunZctf.
Z. 6ä,. (3) N l . 27.

F e i l b i e t u n q s - E d i c t .
Von dem Bezirksgerichte der Eameralherr.

schafc BeldeK wird anmic bekannt gemacht: Gg
scoe auf Ansuchen deS Maltdäus Podlipnir von
Mttterdorf, in die executwe Feilbietung der, dem
Valentin Raschen gehörigen, zu S^udolf, «ul»
HauS- Nr. 5 , vorkommenden, dcr Herrschaft Rad,
mannsdorf, sub llr?. Nr. 1020. dienstbaren,
sammt W°l)n « und Wirtbfcküftsgebäuden auf
3^65 st. 25 kr. M . M . gerichtliH aesckäyten i j3
hübe nebst Uederlandsgründen, dem lunci« in8tl-uc-
lo und üdriqen Fährnissen im Schähungslrelthe
von 480 st. 55 lr. M , M . , wegen aus dem Ulihei«
le. cläo. 5o. August iä3<>/ 3tr. ^90, schuldigen
266 ft. M . M . c. 5. c., gewiNiget, und deren
Vornahme auf den 1^. Apr i i , 14. Ma i und 14.
Juni »832, jedesmal Vormittagö von 9 bis 12
Uhr im Orte der Realität zu Stüdorf mit dem
Beisahe bestimmt worden, daß diese, wenn sie bei
oer ersten uno zweiten Feildietungstagfaßuna we-
der um noch über i>en Scbätzungöwecth an Mann
gebracht werden sollten, bei der üritten auch unter
demselben dintangegeben werden würden»

Wozu die Kauflustigen mit dem eingeladen
werden, oaß vie dicßfälNgen Licitationsbcdlngnisse
täglich in den gewöhnlichen Amtsstunden in hiesi«
ger Amtstanzlei eingesehen werden tonnen.

Peloes am ,5 . März ,832.
A n m e r k u n g . Bei der ersten und zweiten

Feildietungs. Tagsahung hat sich sein Kauf.
lustiger gcmeloei.

^768^7"(3) '̂  Nr. 5««,
E d i c t .

Vom Bezittsgerichte der Herrschaft Nassenfuß
werden nachdenannte Verlassenschaftsarhindlungs»
Tagsatzungen auKgeichrieden, als: nach dem Franz
M i r t l von MarenduN ter ^. J u n i ; nach dem Joseph
SaNer von Dodruschtavah der 9. J u n i ; nach dem
Mathias Telschiner von W n m h der 12. J u n i , und
nach der Maria Klemen von Obertorf del iu . ^u«
ni ,L32. ^ ^

Wozu alle Jene zu elscheinen haben, welche
auf diese Verlässe entweder als Ocden. oder als
Gläubiger, oder aus was immer für einem Grunde
einen Anspruch machen, oder dahin etwas schulden,
rvidrigens sie sich die Folgen dcs h. 6»4a. b.G. B.
leldfi zuschreiben werden.

Bezirksgericht Nassenfuß am 23. M a i ,632.

3 .691 . ?5) ^ 3^r. 566.
<S d » c t.

Nachdem die tZ^ecutionsführer Andreas Rack
und Georg Worz, beide voe, Kleingallenberg, von
der mit dießqeriHtückem Bescheid vom »3. Apri l
d. I . , ^. 262 erwirkten , und auf den5o. d. ?) l . ,
3o. Juni und 3c>. Ju l i d. I . ausgeschriebenen
Feilbiccung der den Oheleulen Urlula und An»
lon Zavuoer, re^p. dem Joseph .^avuder, durch
Herrn Dr, Orel als Curator «dgonlig gehörigen ,
in Wresie liegenden Realität abgefallen sind, so
wird obige Feilbietung hiemlt als aufgehoben
elllärt.

BejtrtSglricht Krcutberg am 17. Ma i ,ä2L.



ä3SZ. 420. (lo)

Kein RMritt findet Statt
bei der großen Lotterie der schönen Herrschaften

i n G a l l i z i e n ,
wobei gewonnen werden 4 3 ^ 9 O ^) S t . k. k. vollwicht. Ducaten

l und Gulden 2 N l> ^ ft N ft Wien. Währ.
Die Ziehung wird am 27. November d. I . bestimmt

und unabänderlich vorgenommen.
Der über unser eigenes Erwarten eingetretene rasche Los-

Absatz setzt uns in den S tand , dem daran theilnehmenden Publi-
mm diese gewiß interessante Nachricht der Rücktritts-Entsagung >
schon einen Monat nach der öffentlichen Bekanntmachung dieser
Ausspielung geben zu können.

D a nun auch die rothen Gewinnstfreilose btt
uns ganzlich vergriffen sind/ so belieben sich Theilneh-
tuende bei Zeiten an jene Herren Verschleißer zu wen-
den, welche deren noch besitzen.

Bei oieser Lotterie gewährt die bedeutende Ablösung von ^

3 tt, 0 0 0
Stück k. k. vollwichtigen Ducaten im Golde

und die große Menge von 22 ,000 namhaften Treffern
êdem Losbesitzer eins große Wahrscheinlichkeit^ mit einer verhältnißmäßig geringe"

Einlage sehr hohe Gewinnste machen zu können.
Das Los kostet 5 Gulden Conv. Münze

and der Abnehmer von f ü n f Losen erhält ein gewöhnliches Lov un
entgeldlich.

W i e n , am 28. März i852, ^ « : H .
Hammer ^ K " s ,

k. k̂  privil. Großhändler-

Loft dieser besonders vortheilhaften Lotterie sind bei , .^.
am Eongreßplatz, Nr . 28, zum Mohren, m !e.

Verschleiß-Gewölbe zu haben,.
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Gubermal - ^erlantbarnngm. ^

A i r F r a n z d e r Erste v o n G o t i e s r
Gnaden Kalser von Oesterreich, König von s
Jerusalem, Hunga rn , Böhmen, der Lom« l«
dardeo und Venedig, von Dalmazien, Kroa» d
zien, S lavonien, Galizien, Lobomer,en und st
I l l p r i e n ; Erzherzog von Oesterreich; Herzog r
von Lothringen, Sa lzburg , Steycr , Karn» d
then, Kra in , Ober , und Nieder,Schlesien; g
Großfürst ln Giebenbürgen; Markgraf m d
M a h r e n ; gefürsteter Graf von Habsburg ->
und Tyro l :c. :c. ^

Um m Unseren deutschen Staaten und Un- l
serem Königreiche der Lomdardey und Vcnrdlg , >
Dalmaz>en, Galizien und Lodomer,en cm , >
den V^rhälttnlssen angemessenes gleichförmiges '
Gesetz über dtt Auswanderung und unbefugte <
Abwesenheit Unsrer Unterthanen festzusetzen,
finden W l r Folgendes anzuordnen: E r s t e s
H a up t st ü ck. — V o n der Auswanderung. —
§. l . Als ein Auswand?! er lst Derjenige Unse«
rer Unterthanen anzujehen, der qus Unseren
Staaten in emen auswärtigen S taa t sich be,
g ib t , müdem Vorsatze, nicht wieder zurück
zu kehren. — Dle Auswanderung lst entweder
e»ne gesetzliche oder eine unbefugte. — Z w e » -
t e s H a u ft l st ü ck. — V o n der gesetzlichen
Auswat.derung. —tz. 2. Wer auswandern w»ll,
muß die VewllllgUlig um die Entlassung aus
dcr österreichischen Gtaatsbü»gerschaft durch d»e
Ortsobngkett und daß Krelsamt, oder dle De-
legation, wo;u <em Wohnsitz gehört, bel der
Landesstelle ansuchen. — I n Hauptstädten,
deren Magistrale unmittelbar unter der Lan«
desstelle stehen, ist das Gesuch durch den M a -
gistral einzubringen. — §. Z. Das Oesuch muß
cl.thatten: 3.) den Bewels, 0aß die vinsteilen-
tc Pc son selbststandlg »st, und m fre,er Aus-
übüng »hrer Rechte fich befindet; ausserdem
»st düs Gesuch durch den gesetzlichen Vertreter
anzubringen; d.) wenn sie nne Familie hat ,
d,c sie mtt sich nehmen w>ll, die Angabe der
Famlliengkidcr bclderlei Geschlechtes und >h-

.. vcli A l te rs , welche m>t ihr auswandern soNtn;
".) den Newcis, daß sowohl sie selbst, als die
Perwnen chrer mn^unehmeliden Fam,l ie, wel-
che dcr Mültac-Psiubt lqkett unterl iegen, den
dlchfälligen Verpflichtungen genügt haben;
.,i.) wtnn fie selbst oder Jemand aus »hrer
m'tzunchmendcn Fam,l»e noch m besonderen
Glundcst odcr öffentlichen Amtsoerpfllchtun-
g<n stcht, oder zunächst gestanden »st, auch den
^cwclß, daß von Gettc dleser Vcrpst,chtu,igen
kilnc H,nv'.rnlß'e daglgen obwalten. — H. ^.
D»e Landeßßclle wnd das Gcsuch im Falle der
Erfül lung aller im §. ^ bezelchnetm Erforder-

nisse in dem nämlichen Wege , in welchem es
angebracht wurde, gewähren, oder bei Er»
manglung eit,es oder des anderen Erfordernis-
ses mtt Anführung der Gründe abweisen. I m
letzteren Fatle steht der Par lc i dcr Recurs an
die politische Hofsselle offen. — §. 5- Der Landes-
sielie »st es aber unbenommen, be» besonders
rücksicbtswürdtgen Umstanden für Personen,
die noch mllltätpfilchlig sind, nach vorläufi-
gem Emvernehmen m>t dem M»l>tar-Eomman,
do um die Auswanderungsbewlülgung bei der
Hojstelle selbst einzuschreiten. — D r , t t e s
H a u p t s t ü c k . — V o n der unbefugten Aus«
rvandcrung. — §. 6. Diejenigen, welche sich
ohne d»e oberwähnte Bewill igung in das Aus-
land begeben, mit dem ausdrücklich erklärten,
oder durch andere Handlungen zu erkennen ge-
gebenen Vorsatze, nicht mehr zurück zu kehren,
sind als unbefugte Auswanderer anzusehen. —
tz. 7. Als Handlungen, welche den Vorsatz der
Auswanderung zu erkennen geben, wtrden er-
klarc: 2) die Annahme cmcr ausländischen
Staatsbürgerschaft, oder ausländischer Cnnl-
oder 'Ml l l tär -Ste l len ohne besondere hierzu cr<
haltene Bewi l l igung; 1>) der Eintr t t t in ein
ausländisches religiöses Inst i tu t oder in was
immer für eme außer der Monarchie bestehende
Versammlung, welche d»e persönliche Al>we-
jenheit erfordert; <-) ein durch fünf Jahre UN»
unterbrochener Aufenthalt >m Auslande, ohne
daselbst Güter oder Anstalten des Handels oder
der Industrie zu besitzen, wenn auch d»e Fami-
lie und yas ganze uder ein Theil des Vermö-
gens durch vorläufigen oder nachgefolgten Ver -
kauf nnt sich genommen wurde. Die fünfjäh-
nge Abwesenhrtt ist vom Tage des unbcfugt'N
AuStnues aus der österreichischen Monarchie,
oder der Verfallszeit 0e6 Passes an ^u rechnen ;
6) eme auf gliche Ar t zu berechnende Abwe-
senheit von zehn Jah ren , wenn dte im vorste-
henden Absutze I^ir. c. angeführten Bedingun-
gen mcht eintreten; 0) die Nlchtbefolaung der
Einberufung, welche m besonderen Fällen von
den betreffenden Länterstcllen entweder mtt ei-
ncm allgemeinen auf gewisse Staaten sich be-

! ziehenden Edicte, oder mit einem individuellen

- und kundgemachten Decrete, unter Bcsiim-
, muna emer verfänglichen Fvlst und unter Ne-
z drohung mit den lm gegenwärtigen Gesetze enl-
- hallknen Folgen, zur Rückkehr >n die östcrrclchl-
l schcn E i a a l t n erlassen wud. I n dieser Bkjie-
? hung findet zwischen einer befugten odcr unbee
, fugten Abwesenheit kein Unterschied S t a t t . —
, §. 6. Die «m vorsiehe^den Parag»oph unter

«) und 6) festgefth'en Fristen finden jedoch auf
c 'jcne Unserer Untnthanen keine Anwendung,
- lvelch« ln einem Staate l r o h m t i , m»t welchem

l2' Anns Blatt Nr, 66. o, 2. Juni 1632,)
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Freyzugi'gfests«Vertrage der Personen/ oder
sonstige Bestimmungen dieser Ar t »n emem
Tractate bestehen/ durch welche W i r Uns aus-
drücklich verbindlich gemacht haben, Unseren
Unterthanen das Do-inc»! oder das Verweilen
»m fremden Staate zu gestatten. — V i e r t e s
H a u p t s t ü c k . — V o n den Wirkungen der
Auswanderung. — § .9 . Die mit Bewil l igung
Ausgewanderten verlieren die Eigenschaft uon
österreichischen Unterthanen, und werden in
allen bürgerlichen und politischen Beziehungen
als Fremde behandelt. — § . i o . Die ohne Bewil-
l igung Ausgewanderten und sonach der unbe-
fugten Auswanderung schuldig Erkannten wer-
den : a) des Rechtes dec Staatsbürgerschaft
verlustig, und allen gesetzlichen Folgen, die
hieraus stießen, unterworfen; d) sie verlieren
dcn Rang und dn Vorzüge, ln deren Besitz sie
sich in den betreffenden österreichischen Staaten
befinden, und werden aus den ständischen oder
Unwersitats - od^r Lyceal - Matr ike ln ausge«

^strichen; c) sie werden unfähig erklärt, m den
Landern, für welche dieses Gesetz gegeben »st,
aus was nnmer für einem T i t e l , em Eigen-
thum zu erwerben, oder hmtanzugeben. —
Auch jede früher gemachte testamentarische An-
ordnung wird rücksichcllch ihrss «n diesen Lan-
dern befindlichen Vermögens ungül t ig. Die
Erbschaften, zu denen sie durch Testament oder
durch das Gesetz berufen waren , gehen an je«
ne Personen über, die in lhrer Ermanglung
encweder als gesetzliche Erben des Erblassers,
oder durch testamentarische Erbfolge, oder durch
das Recht des HeunfallS darauf Anspruch ha«
den. — §. 11 . Das Vermögen (§. 2g) der
unbefugt Ausgewanderten wird wahrend ihrer
Lebenszeit, unbeschadet der Rechte und Schul-
den, welche darauf haf len, so wie der Ansprü<
che auf d«e von dem Auswanderer schuldigen
Al imente, m jedem Falle sequesirirt. — § . 12.
W e n n Kinder ober Descendenten solcher AuS<
gewanderter vorhanden s ind , die ,m V iaa le
domlc l l l r cn , so wird lhnen wahrend der Le«
denszeit der ausgewanderten Aellern aus den
Einkünften des sequessrinen Vermögens nur
der stanoesmäßlge Unterhalt verabfolgt. —
§. i Z . I n dem einen und dem andern F^lle
.werden die bleibenden reinen Emkünfte einst-
weilen als Zuwachs des Vermögens angesehen,
mit gehörlgrr Sicherheit auf die bestmögliche
Ar t fruchtbringend angelegt, und gleich dem
Stamme in Sequestration behalten. — §. 1/^.
Nach dem natürlichen Tode solcher Ausgewan-
derten wird das sequesirirte Vermögen lhren
gesetzlichen Zrben hmausgegehen. ^» §. i 5 . I n
besonders rücksichtswürotgen Fällen lst, wenn
Kinder oder Oescendeiuen, die «in Ztaate da,
mlc«l»rsn, vorhanden s ind , den Behörden ge- i

stattet, im Wege der Gnade bei Uns um die
Erfslglassung des scquestrirten Vermögens an
dieselben mtt Anführung der Gründe einzuschrei-
ten. — F ü n f t e s H a up l stück. — V o n den
Kmder,n der unbefugt Ausgewanderten. —
§. i 6 . D le Kinder der unbefugt Ausgewani
derten, welche »m österreichischen Staate qebo°
ren sind, und Jene, welche im Auslande noch
früher geboren wurden, als der Urrhellsspruch
gegen den V , te r als Auswanderer erfolgte,
wenn sie auch m>t ihm im Auslande wohnen,
verlieren wahrend »hrer Minderjahrigkett das
Recht der österreichischen Staatsbürgerschaft,
und >hre erblichen Rangs? und Stanocsoer-
hälmiffe nicht. — Diese Rechte werden ihnen
auch noch durch zehn Jahre nach erreichter Groß-
jahrigkelt , so lange der Vater lebt, und noch
ein Jahr nach seinem Tode, wenn er vor jenen
! 0 Jahren stlrbl, oder durch drei Jahre nach
errclchier Großfährigkelt, Falls der Vater vor
derselben verstorben ist, vorbehalten, und siö
treten ln die volle Ausübung derselben e in ,
wenn sie bmncn dieser f<stgescyten Fristen in
die österreichischen Staaten / für welche die-
ses Gesetz gegeben l s t , zurück kehren, und
förmlich erklären, ihr Domic l l daselbst neh-
men zu wol len, und es wukllch nehmen. —
§. 17. Diese Wohl that mit Beobachtung der
Gesetze über die Vormundschaften, über den
öffentlichen Unterricht und dle Mt l i ta r .P f l l ch-
tlgkeir wird auch den Kmdern eines Unterthans
gewahrt, der persönlich im In lande wohnt ,
aber seme Kinder ms Ausland geschickt ha t ,
um daselbst zu wohnen, wenn sie bis zum To-
de des Vaters daselbst geblieben sind.— §. i 9 .
Die I n d i v i d u e n , welche m den vorhergehen-
den zwel Paragraphen begriffen sind, werden,
wenn sie die Staatsbürgerschaft im Auslande
er lang t , oder, wenn sie von dem ihnen vor-
behaltenen Rechte m den festgesetzten Fristen
keinen Gebrauch gemacht haben, als Aus laß
der angesehen. — B e c h s t e s H a u p t stück.

— V o n den mit e»ne:n Ausländer v k l h ^
ratheten Unterthaninnen. — tz. , y . , ',,
Frauenspersonen, weiche das S laa lsdücg^ '
recht genießen, und welche sick m't c ' " ^
Ausländer verheirathen, verlieren, «ndew N
dem Stande des Mannes folgen, yicrdlN'ck t)^
Eigenschaft v^n österreichischen Unterlha'UN'
nen. — §. 20. Falls sie Wi twen ^ e r ^ n ,
können sie die Staatsbürgerschaft nur " " ' ^
A c t , wie eine andere Aus länder inn, w>c '
erwerben. — S i e b e n t e s H a u p t U " ^ .
— V o n der Rehab'l t t i runZ. — §. ^ ' ^ /
ncn , d,e ohne Bewil l igung ausgewan^. ,
und als unbefugte Auswanderer " " U r W M
worden sind, kann die Gtaatsburgerwas n "
in Folze Un'erer gnädigen Bewlll 'Zunz wleder
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zu Thei l werden. — §. 22. Jene aber, dle <
mit der gehörigen Bewi l l igung ausgewandert l
sind, können die österrnch>sche Staatsbürger? <
schaft auf die i n den §§. 29 und 3c» des allZe^ '
memen bürgerlichen Gesetzbuches uorgcschnebr- '
rie A r t wieder erlangen. — §. 2 ) . D,e I n d i ^
v iduen , welche in den Fa l len , die in vorste-
henden zwel Paragraphen angegeben sind, die
Staatsbürgerschaft mit Unserer Bewi l l igung
oder durch Ver fügung des Gesetzes er langen,
können dleselbe gegen dritte Personen nur dann
geltend machen, wenn sie d»« vorgeschriebenen
Bedingungen erfüllt haben, und nur m Bezug
auf jene Rechte, welch? sie spater erworben,ha-
ben. — A c h t e s H a«u p t stück. — V o n der
unbefugten Abwesenheit. — §. 2ä . Jede»:
U n t e r t h a n , der aus dem S iaa te g e h t ,
ohne mit einem nach den polizeilichen V e r f ü -
gungen eingerichteten ordentlichen Passe oder
emev Bewi l l igung versehen zu seyn; oder der
sich im Auslande über dlc m semcm Passe fest«
gesetzte Zelt au fhä l t , wird im Zustande der
unbefugten Abwesenheit angesehen. — §. 25.
D l e Unter thanen, welche sich dleser Abwesen-
heit schuldig machen, und sich hierüber nicht
durch besondere Umstände oder unwillfHhrllche
Hindernisse der Rückkehr zu rechtfertigen ver-
mögen, werden unabhängig von ander«n Ver«
füaungen und S t r a f e n , denen sic nach den Ge-
setzen und Emnchtungen »n allen anderen Be-
ziehungen unterl legen, sckon wegen der bloßen
Thatsache der unbefugten Abwesenheit zu einer
S t r a f e von 5 bis 50 st. vermlhelt t ,^ und
wenn die unbefugte Abwesenheit über dre^Mo-
nate dauert , m,t dem Doppelten dieser S t ra fe
belegt. - « I m Falle der Unucrmögenhcit wer-
den sie mit emcm Arreste von I bis 14 Tagen
bestraft, welcher m,t wöchentlichem em« bis
zweimaligen Fasten zu verschärfen lst , wenn
die Abwesenheit über dre, Monate gedauert
hat. — N e u n t e s H au p t stü ck. — V o n
dcm Verfahren gegen unbefugt Ausgewan-
derte. — §. 2Z. Jedem Auswanderungs-
urthcNe muß c»^ E i n b e r u f u n g e Edict des
Abwesenden v o r a n , gehen, daß er erschei-
n e , und,1?ine Rückkehr »n die österrcich>schen
lWtaattn ln dem Zrnraume eines I a h r e S , bci
Vcrmc'.dung der in dem gegenwärtigen Gesetze
angedrohten S t r a f e n , erweise. Wäre von der
Landesstelle nach §. 7 schon une besondere oder
jnNvlduelZe Einberufung mit Festsetzung eines
etgemii Termins veranlaßt worben, so hat ei-
ne solche Einberufung statt des hier angeord-
neten Edictes zu gelten. — §. 27. D ie eigene
Vor ladung w»rd d rn M a l nach emander, je>
dermal durch eln desondcres Edict von dem be--
Reffenden Kreisamte oder von der betreffenden
De lega t ion , oderin Hauptstädten, derenMa-

gistrate unmittelbar unter der ?ar,dcsssclls fle-
hen, von der Landesstelle ftlbst erlassen, und
auch drei M'al in das Zettunqeblatt der Pro«
vinzinl - Hauptstadt, nedsi dcm aber auch in
das Amlsblact der W>ener Heilung eingerückt ;
ferner bn dem Krelsamte und in der Gemein-
de, zu welcher der Einberufene gchörte, kund
gemacdt und angeheftet. — D ie Fr,st der E i n -
berufung mmmt chren Anfang mit dem Tage,
an welchem das erste Edict m d,e Zeituncs der
Prolnnz'al-Hauptstadt eingeschaltet wi rd . —
§. 26. Au f gleiche Weise lst mit der Bekannt-
machung der individuellen Einberufungs» Dc-
cr^te zu «erfahren/ welche von d^n ^änderstel-
lcn in ^sonderen Fällen und m»t Bestimmung
nnec e^gcl-.en vcrfanalichcn Frist (§. 7 In . e)
erlassen werden. - » Bei den allgemeinen dies-
fälligen Emberufungö-Edlcten der Länderstel«
l«n genügt die dreimalige Einrückung in die
Amtsblätter der betreffenden Provin;<al-Haupte
stable und in das Amtsblat t der Wiener Zei l
t u n g , ohne eine weitere Bekanntmachung m
dcn Kreisen und Gemcmd,en. — §. 29. Nach
Ber lau f dcr in den E»nbcrufungs - Edicten oder
Decreten bestimmten Termine «erfahren auf
Verlangen dcs h»erz,u vom Gubernium ermäch-
tigten Fiscus die Civil-Gcnchtsstellcn der ersten
Instanzen in den Provmztal-Hauptstaptcn gegen
dcn nicht erschienenen Abwesenden, wie in jedem
anderen NcchcsfMe, nach den allgememen V o r -
schnften des E,ml - Prozesses. — Zu gleicher
Z e i t , als di? Gndcrmen und Kreisamter die
in den tz§. 7 und 26 vorgeschriebenen V o r l a -
dungs-Edicte crlasscn, muffen sie auch von der
Gcnchrsstclle den unverzüglichen Sequester des
beweglichen und unbeweglichen Vermögens «er-
langen, wclchcs der Abwesende im Augenblicke
scmcr Entfernung bcsaß, oder das ihm inzwi-
schen zufiel, und welches durch keine Urkunde,
welche auch einen vollen Beweis gegen dritte
Personen begründet, gesetzlich und m der That
vor der durch die Gubermen oder Krcisamter
veranlaßten Kundmachung der E d i c t a l - V o r - '
ladung veräußert worden ist. — Dem Fiscus
dlnben übrigens alle Klagen, die ihm zustehen,
um dle Gültigkeit solcher Acte anzugrc,ftn,
und die Vorsichtsmaßregeln nach Besumnumg
dcr Gcfttze zu verlangen, vorbehalten. — Doch
wird dieser Sequester in Folge eines Euber-
nial-Edictcs nach § . 7 nur dann S t u t t si^dcn/
wenn die Eu^c ru fung individual geschah, und
nur auf das Vermögen dcr im Edicte einzeln
genannten Ind iv iduen. — W c n n das Ed^cc
allgemein in V?zug auf gewisse Lander S r ^ t t
gehabt hätte, so wlvd dcr ^cqucslcr erst auf

. Va6 vom Fiscus gestellte, oben erwähnte Be-
gehren vcchangt. — §. Zo. D ie Urtheile dcr
Tndunalc wnden auch zum V o r t e i l e .drtUeI
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Personen zur Erreichung der beabsichtigten Wir»
kung volle Kraft haben. — Z e h n t e s H a u p t -
stück. — Von dem Verfahren gegen un-
befugt Abwesende. — §. I i . Das Urtheil
gegell die unbefugt Abwesenden und die Vcr-
hängung der Strafe nach dem §. 25 steht
ausser den Hauptstädten, deren Magistrate Un-
mittelbar der Landessteile untergeordnet sind,
den Kreisämtern oder Delegationen zu. I n ge-
dachten Hauptstädten wiro das Urtheil von der
Landesstelle seldst gefallt. — §. 22. Der Ab-
wesende wlrd vorlausig durch ein Edict cmbe-
rufen, nach Umstanden seines bekannten oder
unbekannten Aufcnthalts im Auslande, m dem
Zeitraume von Z bis 6 Monattn zu erschei-
nen, um sich wegen der ihm zur Last gelegten
Uebcrtretung zu verantworten. — Diese Ein-
berufung hat auf die im §. 27 vorgeschriebe-
ne Welse zu geschehen, jedoch mit dem Unter-
schiede, daß nur ein einziges Edict erlassen
wird. — §. ZZ. Binnen der festgesetzten Frist
steht es sowohl dem Abwesenden, als scmcn
Verwandten oder Vormündern frei, die ge-
bührenden Rechtfertigungen anzubringen. - -
§. Zä> Nach Verlauf des ,Ccrmms erkennt das
Kreisamt oder die Delegation, oder in un»
mittelbar untergeordneten Hauptstädten d'ie^an-
desstelle. — Ueber Urtheile des KruSamtes
oder der Delegation kann an die ^andeSstelle,
jedoch nicht welter, über Urtheile der ^andev«
stelle an die vereinigte Hofkanzlei recurrirt wer-
den. — Auf gleiche Weise finden auch Gna-
dengesuche Sta t t . — §. IZ . Die Oberbchöroe
kann die im Rccurs- oder Gnadenwege <m sie
gelangenden Urtheile nur bestätigen oder mil-
dern, oder dle Strafe auch ganz nachsehen;
eine Verschärfung findet nicht S t a t t . — §. I6 .
Wenn der Äbwescnde crwelsct, noch vor der
Einberufung in die österreichischen Staaten
rückgekchrt zu seyn, so ist das weitere Verfah-
ren einzustellen. — E i l f t c s Hauptstück.
— Verfügungen, welche bei beiden Ver-
fahren dieselben sind. — §. I - . Wenn der
contumajilte Abwesende, oder der Auswan-
derer noch andrer Handlungen beschuldigt
wäre, welche die Gesetze als Verbrechen erklä-
ren; so sind diese ohne Verzug dem competen-
ten Criminal-Gcrichte anzuzeigen, welches nach
seinem Wirkungskreise zu verfahren hat; in-
dessen ist aber das Civi l- uno politische Ver-
fahren einzustellen. — tz. 33. Nachdem das
Erumnal-Gericht sein Verfahren geendigt hat,
so wnd cs die Acttn dcr civilgerichtlichcn oder
dcr politischen Instanz übergeben, danut über
die besonderen Fclgm der Abwesenheit odcrder
Auswanderung erkannt werde. — §. 39. I n
den Fällen jedoch, ̂ n welchen durch das'gegcn-
wartige Gesctz der^cqucster dcs Vermögens dcs
Mr^' lvandcncn ai.^cordnct lst, wiro auch

wahrend des Criminal-Verfahrens das betref-
fende Dccrct in Wirkung-bleibcn, wclchcs mitt-
lerweile erlassen wurde, und wo es noch kei-
nen Erfolg hatte, sind die nöthigen Einleitun-
gen , um ihn zu erlangen, zu veranlassen. —
Z w ö l f t e s Hauptstück. — Vorüberge-
hende Anordnungen. — tz. / ^ . D<e Aus-
wanderungen, die aus Handlungen herrühren,
die diesem Patente vorher gmgcn , und die fortt
gesetzt werden, die auchin demselben vorherr-
schen sind, und worüber noch kem rechtskräf-
tiges Urtheil besteht, werden nach den Vor-
schriften dieses Patentes, und Falls oder in so
weit die früher bestandenen Geseye mildere Be-
stimmungen enthalten, nach diesen letzteren be-
urtheilt. — Die vorKundmachung dcs gegen-
wärtigen Gesetzes schon rechtskräftig gewordenen
Urtheile über Auswanderungsfalle bleiben in
ihrer vollen Wirksamkeit. — §. 41. Die über
frühere Auswandenmgsfalle bei Einführung
dieses Gesetzes noch nicht beendigten Processe,
wenn gleich oas Verfahren'schon geschlossen, und
das Urtheil schon gebrochen, dieses aber noch
nicht rechtskräftig geworden wäre, sind sonach
an hie Gerichtrstelle zu wcisen, um von ihr mit
Aufrechchaltung dcs schon kundgemachten Ein-
berufungs-Edicts und der verhängten Seque-
stration neuerlich der Ordnung nach verhandelt
zu werden. — tz. /^2. M i t der Kundmachung
dlesi5 Patentes werden alle Gesetze und Vers
fügungen, die von Uns, von Unseren Vorfah-
ren oder von den vorigen Ncgterungen in den
wieder eroberten Provinzen in Bczug auf Aus?
gewanderte und Abwesende erlassen worden sind,
aufgehoben, jedoch ausdrücklich die Anordnun-
gen des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches
in Bezug auf Abwesende, so wie alle Mil i tär-,
Conscriptions- und Polizei - Gesetze / welche
auf Abwesende oder Auswanderer Anwendung
finden können, m ihrer vollen Kraft und Gül-
tigkeit erhalten. — Gegeben in Unserer kaiser-
lichen Haupt- und Residenzstadt W l c n , ^ "
vier und zwanzigsten Monatstag März im I " ^
rc nach Ehrist! Geburt Ein Tausend Acht H " ^
dert Zwei und Dreißig, Unserer Neiche l
ElN und Vierzigsten.

F r a n z .
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